
An den Oberbürgermeister 

Herr Dieter Reiter  

80331 München 

  

 
 

Stadtratsfraktion  

Die Linke / Die PARTEI 

dielinke-diepartei@muenchen.de 

Telefon: 089/233-25 235 

Rathaus, 80331 München 

München, 29. Dezember 2023 

 
Antrag zur dringlichen Behandlung im Ausschuss für Arbeit und Wirtschaft am 23.01.2024 
 
Fernwärmepreise absenken: Erneuten Heizkosten-Hammer verhindern 

Die Stadtwerke München (SWM) schöpfen den Arbeitspreis für Fernwärme für das Quartal 1 / 2023 

nicht vollständig aus und begrenzen den Preis auf dem Niveau der bisherigen Energiepreisbremsen 

für Fernwärme (95 Euro pro Megawattstunde (€/MWh)). 

Begründung 

Dank des Haushaltschaos im Bund wurde entgegen bisheriger Zusagen die Verlängerung der 

Energiepreisbremsen für das erste Quartal 2023 wieder zurückgenommen1. Dazu wird die 

Mehrwertsteuersenkung von 19 auf 7 % für Erdgas und Fernwärme spätestens Ende Februar 

wegfallen. Das heißt, dass viele Verbraucher*innen wieder mit einem starken Anstieg ihrer 

Heizkosten rechnen müssen.  

Während die Gas- und die Strompreise der SWM für die Grundversorgung aktuell unter den Werten 

der jeweiligen Energiepreisbremsen liegen, trifft diese Entscheidung vor allem die 

Fernwärmekund*innen der SWM. Dieser Arbeitspreis wird zum neuen Jahr nach aktueller Formel auf 

etwa 139 (€/MWh) steigen (ca. 155 €/MWh mit 19% MwSt.) und würde somit deutlich über der 

aktuellen Grenze der Energiepreisbremse von 95 €/MWh liegen. Gerade in den Wintermonaten treffen 

solche Preissteigerungen die Verbraucher*innen sehr hart. Vor drei Jahren lag der Arbeitspreis noch 

bei 55 €/MWh. Es ist nicht nachvollziehbar, dass die Fernwärmekund*innen hier weiter große 

Nachteile in Kauf nehmen müssen. Zumal über 30 % der Fernwärme aktuell aus Geothermie und Müll 

erzeugt werden2, was eigentlich einen mildernden Effekt auf die Preissteigerungen haben sollte. 

Die Münchner Fernwärme gehört wie in den letzten beiden Jahren weiter zu den teuersten in den 

Großstädten. In Berlin (118 €/MWh3), Frankfurt (112 €/MWh4) oder Köln (121 €/MWh5) sind die Preise 

schon im Oktober stärker gefallen als in München. In Hamburg werden die Preise im neuen Jahr sogar 

unter der Grenze der Energiepreisbremse liegen (92€/MWh6). Hamburg, dessen Fernwärme vom 

 
1 15.12.23: FR Vorzeitiges Aus für Gas- und Strompreisbremse 
2 https://www.swm.de/dam/doc/geschaeftskunden/fernwaerme/kennzeichnung-waermelieferung.pdf  
3 Berlin, Preisblatt Fernwärme Oktober 2023 
4 Frankfurt, Preisblatt Fernwärme Oktober 2023 
5 Köln, Preisblatt Fernwärme Oktober 2023  
6 Hamburg, Preisblatt Fernwärme Januar 2024  

https://risi.muenchen.de/risi/gremium/detail/3?tab=mitgliederaktuell
https://www.fr.de/wirtschaft/schock-bei-strompreisen-ohne-preisbremsen-wird-es-noch-teurer-gaspreisbremse-aus-haushaltskrise-zr-92724086.html
https://www.swm.de/dam/doc/geschaeftskunden/fernwaerme/kennzeichnung-waermelieferung.pdf
https://wärme.vattenfall.de/binaries/content/assets/waermehaus/startseite/produkte/warme/stadtwarme/2023-q4---preisblatt-stadtwarme.pdf
https://www.mainova.de/resource/blob/125066/7668b2ccf9da52ace8ea9bf563b57b25/pdf-preisblatt-waerme-classic-01102023-data.pdf
https://web.cdn.rheinenergie.com/cms/media/documents/preisblaetter/Preisblatt_Fernwaerme_Koeln.pdf
https://mediafra.admiralcloud.com/customer_624/88c014ec-d2fa-47af-9237-41ea9541eede?response-content-disposition=inline%3B%20filename%3D%22Preisblatt%202024%20ab%2001.01.2024.pdf%22&Expires=1702477919&Key-Pair-Id=K3XAA2YI8CUDC&Signature=oS9IHmOyHLjjxl30paWUBeJroTjpIVGMpKh~isl-R3j~XWRG6JhgL9EKBoMu6DhbvrJ3-1bHdqAsuE4ECFxPjWnEFZkgrAWDKaCz3ADaCtpEDDj0anQ~qqiDmaaqfq8I8UaPmG1DcvydwhGgyx1ez7Cr1a20hteoOPR-ihr8Pazzfvywltceq7k5T9wcCfi1vTOOKolr1DdOsjb0oAomo3rZShwvnLKoHSJR~MY2EnX7gAP7tOjR9lSgLnUSHvV3TlT~sElArvNw84m2eVbAtWfcZYr7yUBNmEx3P6~BwRmkkxl8R03-06qPuDF0cdRKaEEx5026kLZESsPJhOc0oA__
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Energiemix ebenfalls zu großen Teilen aus Steinkohle und Erdgas besteht, ist schon seit zwei Jahren 

deutlich günstiger als München (2022: 57,98 €/MWh; 2023: 105,87 €/MWh). Dieses Beispiel macht sehr 

deutlich, dass die Münchner Fernwärmepreise nicht den realen Kosten der Erzeugung entsprechen 

und dass hier Profite auf dem Rücken der Verbraucher*innen gemacht werden.  

Die SWM haben seit Juli 2022 gezeigt, dass man den Arbeitspreis gemäß der Preisgleitklausel nicht 

ausschöpfen muss. Es muss verhindert werden, dass die Verbraucher*innen einen erneuten 

Kostenschock erleben. Auch im Sinne des Klimaschutzes ist es wichtig, dass mehr Haushalte auf die 

Fernwärme umstellen. Höhere Preise als beim Erdgas sind für so eine Umstellung nicht förderlich und 

stehen dem Klimaschutz damit entgegen. 
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